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Friedrich Wıntzer: Claus Harms. Predigt un Theologie Schriften des
ereıins für Schleswig-Holsteinsche Kirchengeschichte, Reihe E 21) Flensburg
(Christian Wolft Verlag) 1965 216 S: Grt, 14.80, geb 16.80
Die einstige Gepflogenheit, sich 1n Biographien und Selbstbiographien der Väter
vertiefen, scheint heute nicht mehr selbstverständlich sein. Die Enkel un! Ur=-

enkel sınd nıcht mehr gewöhnt, beı den Vorvaätern Leitbilder suchen. Dieser
Wandel macht sıch 1m Bereich der Praktischen Theologie besonders bemerkbar. Hıer
durften einmal, eın bekanntes Beispiel NCNNCN, Büchsels Erinnerungen Aaus

dem Leben eiınes Landgeistlichen ugleich den Rang einer Pastoraltheologie ean-
spruchen. Dıie vorliegende Monographie ber Claus Harms, eine Göttinger theo
Dissertation, braucht sich kaum VOT mıinder hohen Ansprüchen scheuen. Als histo-
rische Arbeit will un kann S1e eine Homiletik nicht CIL; dennoch bietet s1ie
einen Beitrag ZUr Geschichte der Predigt mit einem Ertrag grundlegenden homile-
tischen Erkenntnissen, der SLEE Auseinandersetzung mit den gegenwärtigen homile-
tischen Problemen vielerlei Anlässe o1bt.

Zahlreich 1n den Text eingestreute Zitate als Belege erleichtern die Benutzung
des Werkes, das MIt dem Abdruck VO'  3 we1ıl bisher unveröftfentlicht EWESCNCH Briıe-
fen bereichert wurde. Eın sorgfältig ausgebauter Anmerkungsapparat und eın A4US-

führliches Quellen- un Literaturverzeichnis geben der Arbeit Gewicht un: gewäh-
FeI dem Leser Hiltfen. Eın Verzeichnis der gedruckten Predigten VO Harms,
eın Textregister un: eın Verzeichnis der unveröffentlichten Predigten erleichtern den
Zugang den Quellen

Eıne Selbstaussage Ar  3 Harms „Meın Predigtamt, das allein 1St meın eben
gewesen” WIr Z.U) Ansatz des Verfassers, durch ıne predigtgeschichtliche Unter-
suchung den unmittelbaren Zugang Harms un seiner Theologıe ZEW1N-
NCnN. Konsequent olgt der methodische Aufbau der Arbeıt diesem Ansatz: Nach
einer 1mM ganzen summarıs  en Würdigung VO Person und Werk des als rchi-
diaconus un als Pro VO:  } Kiel bekannt gewordenen Theologen geht Verft:
nächst ausführlich den Inhalt seiner Predigten e1ın, daraus seine Theologie

erschließen. Von hier Aus geht den Problemen der eigentlichen Homiuiletik un
iıhren Lösungen durch Harms nach und behandelt die der prinzipiellen Homiletik
zuzuordnende Frage nach dem Wesen der Predigt, die der materialen Homiletik
eigene Frage nach dem Verhältnis V O]  e} Schrift und Predigt SOWI1e dem Problem der
Predigt als Schriftauslegung un schließlich die VO:  a der formalen Homuiletik be-
wältigende Aufgabe der Predigtgestaltung. Eıne theologiegeschichtliche Einordnung
der Gesamtpersönlichkeit VO  3 Claus Harms auf Grund der ufschlüsse, die neben
anderen Publikationen seine 360 gedruckten Predigten erteilen, rundet die Lösung
der theologischen un! historischen Aufgabe ab, die sıch der ert gestellt hat. Dıie
erfreuliche methodische Klarheit erfährt einer Stelle eine Unterbrechung: In dem
der prinzipiellen Homiletik gew1ıdmeten eıl der Arbeit siınd Erwagungen ber
Harms’ Verständnıs vom Amt und VO  3 der Ordinatıon eingeordnet. Es ware eine
Erleichterung tür den Leser, Wenn SO.  e; ZUr Theologie zählenden Probleme im
Zusammenhang der der Theologie VO  - Harms gewidmeten Untersuchung des
ersten Hauptteiles en würde.

Um durch Predigtanalysen einen theologischen Ertrag erzielen, untersucht
ert. die den großen Festen des Kirchenjahres gehaltenen Predigten, die eınen
Einblick 1n Harms’ Christologie gyewähren. Aus den Predigten ber die Reformation
un ihre Lehre gewıinnt Aufschlüsse ber eine Reihe theologischer Erkenntnisse,
Ww1e S1E 1n den Bekenntnisschriften niedergelegt sind Harms’ Predigten ber den
Menschen geben seine Auffassung ber uße un! Glaube, Rechtfertigung und Heı1-
ligung erkennen.

Von Interesse sind folgende Ergebnisse: Der junge Harms fand mannigfaltige
un! gegensätzliche theologische Richtungen VOTL. Rationaliısmus, Romantık, Idealis-
INUS bestanden gleichzeitig und behaupteten sich wen1g spater auch noch neben der
Erweckungsbewegung. Harms beschäftigte sich 1n seiner Frühzeıt miıt allen Rıchtun-
gCnN auf eklektische nd kompilatorische Weise. Dem FEinflu{fß Schleiermachers öffnete
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sıch bereitwillig. Erst die durch die Napoleonischen Kriıege ausgelöste Erschüt-
terung, die 61 nıcht 1Ur politisch und wirtschaftlich auswirkte, sondern auch eine
überhandnehmende Gottlosigkeit ergab, zeıtıgte tür ihn einen auf zweitache Weıse
sich auswirkenden Ertrag, der eine Theologie eigener Prägung ergeben sollte. Eınmal
lenkte S1e ihn auf en Weg einer biblisch-reformatorischen Theologie, ZuU andern
machte S1e ihm „die Erwartung“ eiınem bestimmenden Moment seiıner Verkün-
dıgung. ert. erkennt in diesen beiden se1It eiIw2 1807 konstatierenden Tendenzen
die Richtung der Entwicklung aut die Theologie hin, die iıhren Niederschlag 1n den
ZUuUr Saekularfeier der Retformation I17Z VOon Harms veröffentlichten 95 Thesen
gefunden hat Die Thesen sind nıcht selten ZUuUr Grundlage für eın talsches Urteil
ber Harms yemacht worden: mMa  ; sollte s1e ber nıcht überbewerten, weiıl s1e
ıcht mehr bedeuten können als eine Quelle vielen anderen. Erst der Streit

die Thesen ergab abschließende Klärungen, W I1e s1e 1in Harms’ „Christolo-
gischen Predigten“ vorliegen. Dıie Analyse der VO:  e ELW 1821 gehaltenen Predig-
ten erg1bt, daß Harms’ Christuströmmigkeit se1t dieser Zeıt VO:  - eiıner Repristination
der reformatorischen, auf das altkirchliche Dogma zurückgreifenden Christologiebegleitet wurde. Von da her SCWANN die Zuversicht, dafß „alle Katholiken noch
lutherisch der evangelisch werden“, w 1e sich Harms 1n der Predigt ZU Reforma-
tionstest 1844 prophetisch Aufßerte. Aus Gründen ahm ıh die Erweckungs-
bewegung ebenso für sıch 1n Anspruch W1e das konfessionelle Luthertum: dafß sich
dennoch VO  3 beiden Rıchtungen unterschieden hat, wird VO] ert. glaubwürdig
dargelegt.

Aut die 1mM Bereich der Homuiletik grundlegende theologische Frage nach dem
Wesen der Predigt hat Harms gCANLWOFrTEL, da{fß durch ihn eıner Neubesin-
1U gekommen 1St. Dıie Aufklärungstheologie verstand das Wesen der Predigt als
Belehrung, als vernünftige Anweisung ZU rechten Leben Die Ethik Wr der Gegen-
stand dieser Predigt, die VO: Verantwortungsgefühl für die Gesellschaft WAAar.
Wenn Harms der Predigt VO'  ; seinem Glaubensbegriff her als „Wort Gottes“ wıeder
eine eigene Wirklichkeit zuerkannte, wWAar 1es nıcht einfach das Ergebnis eines
Rückgriffs aut die Auffassung der Retformatoren. Es die „Reden“ chleier-
machers un Schriften VO  3 Novalis, die ihn ZUr Glaubensidentität VO  e} Predigt und
Wort Gottes brachten: ber fand auf diesem Wege Z Predigtbegriff der Re-
formatoren Uru

Zug eich War damit die Frage nach dem Verhältnis VO  e} Schrift un Predigt gC-stellt hne eınen qualitatiıven Unterschied konstatieren, sprach Harms der Bibel
als dem schriftlichen Wort Gottes gegenüber der Predigt als dem mündlichen Wort
Gottes Jlediglich die Würde der primären Bezeugung des Evangeliums In ihrem
Verkündigungscharakter unterscheidet sS1e sich jedoch nicht VO  3 dem 1n der Predigtergehenden Wort Gottes. Darum konnte für Harms die Predigt auch nıcht essentiell
Textauslegung sSC1nN. Ihre Bindung einen 'Text valt iıhm lediglich als eın alter
Brauch, auf den für se1ine eigene Predigtpraxis Je un annn verzichten konnte.
Schleiermachers Kritik seinen textlosen Predigten Lat mit dem Einwand ab,
da{ß Predigten ber einen Text sehr unbiblisch un: textlose Predigten sehr iblisch
seıin können. Seine eigenen Predigten zeigen eine breite Fülle VO)]  3 Möglichkeiten der
Textbezogenheit. Die Skala reicht VO der IOS(:‘II Anknüpfung einen Text bis ZUr
homilieartigen Auslegung eınes Textes.

In der methodischen Gestaltung der Predigt als ede blieb Harms bei dem
traditionellen Schema, 1n dem Exordium, Textverlesung un Partıtion iıhre Bedeu-
tung hatten. Seine Predigten siınd daher ZU größten eıl als „Themapredigten“ SC-staltet; hat ber auch „Homilıen“ vehalten, hne S1e doch gyeschätzt ha
Große Sorgfalt wıdmete Harms der Predigtsprache un der Gemeindebezogenheitseiner Verkündigung.

berraschend 1St die islang 1e] wen1g beachtete Tatsache, daß eine Fülle VOon
Einzelfragen ZATT Homiuiletik unmittelbar 1n die gegenwärtige Diskussion ber die
Predigt eingreift. Dıe Rückfrage nach den Antworten, die Harms gab, dürfte
auch tür die heute bedenkenden Lösungen nıcht hne Gewinn se1in.
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